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Bemerkungen Pastors Papstgeschichte
Band

Von Paul Marıa Baumgarten, Neuötting (Bayern).
Im Bande VON Pastors monumentalem Werke über dıe Päpste *

werden dıe Pontiükate VON SIXTUS Y an Y Gregzor XIV. un Inno-
GCeNzZ L 3180 die XUuUrzen Jahre VONn 1585 bıs 159 behandelt. Auf die
dreı letztgenannten Pontiükate Von kurzer Dauer entfallen die Seiten 503
hıs 587 Die Seıten 591— 649 enthalten einen Urkundenanhang.

Schlägt Man das „Verzeichnis der benutzten Archıve und Hand-
schriıftensammlungen “ auntf Selte XN auf, ist Han peimnliec. über-
rascht, daß das Römische Staatsarchıryr mM1 seinen ungemeın reichen
Materjalıen für diese Ze1it nıicht einmal yenannt ist. Da ich vyerade für
diese Jahrzehnte dıe dortigen Bestände CcNHau durchgenommen habe,
spreche ich AUS voller Kenntnis der 2aC un muß a 18 einen schweren
Mangel bezeichnen, daß Von Pastor vVvoxh diesen Beständen zeınen (Ge-
brauch gemacht haftı AÄAus dem ersten an meines Buches: „Neue
Kunde VvVoxn Alten Bibeln“‘ hätte Vn Pastor entnehmen können, (230841
es nıcht schon sOoNnstwıe erfahren hätte, daß diesem Archirv nicht
vorbeıgehen dürfe Gerade dıe gylänzenden Abschnitte des Bandes über
uns und Wiıssenschait, SOW1@ dıe sonstige Bautätigkeit Sixtus’ hätten

der Hand der Nachrichten AUS dem Staatsarchive VOnN Kom noch
wesentlich interessanter gyestaltet werden können. G(Gar manche anderen
Notizen allgemeinerer oder unbedeutenderer Art, WwWomıiıt dıe Erzählung
eLWAS belastet ıst, hätten dafür ausscheiden dürfen

Der Darstellung des Pontifkates eines Sıxtus sah Mal allgemeın
mit Spannung entgegen. Um es gleich VOLWCS ZU sSagen. VOoONn Pastor zeig%
ın diesem Bande alle Vorzüge selner Art der Forschung, daß eın
bedeutsames Bıld des gyewaltigen Papstes zustande yekommen ist. KEıinzelne
Abschnitte sınd VYON einer Spannung, dıe Man SONS ın geschichtlichen
Werken nicht uünden pleg Die stofflıche Gliederung erfolgte Ssach-
gemäß In acht Abschnıiıtten: Wahl, orleben und Persönlichkeit Sıxtus’

Herstellung Vvoxn Ruhe und Ordnung 1m Kırchenstaate; Unterdrückung
der Bandıten; Sorge für das ohl der Untertanen; Verwaltung und
Finanzen. Innerkirchliche Tätigkeit; keformen Stellung den
Orden, insbesondere den Jesuiten; Förderung . der Missionen; In-
quisıtion und ndex; Vulgataausgabe ; Cardınalsernennungen ; Neuord-
Aun der gesamten Verwaltung Uurce Errichtung VOn fünfzehn Cardı-

Ludwig VO Pastor, Geschichte der Päpste 1m Zeitalter der katholi-
schen Reformation nd Restaunration. Sixtus N Urban Gregor XIV.
und Innocenz (1585—1591). Freiburg _ Br: Herder, 1926 AAÄAlL, 666 -
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nalscongregationen. ellung Sixtus’ Spanıen und Frankreich.
Marıa Stuarts Hınrichtung ; Untergang der spanıschen Armada.,. Ka-

tholische RPeformations- und Restaurationsbestrebungen 1m deutschen Reich,
in den Niederlanden und der Schwel1z Kreuzzugspläne Sixtus’ V
se1ıne Bezıiehungen Venedig und Tı Stephan Bathory; die Doppelwahl
in Polen und dıe Legation des Cardinals Aldobrandinı; 'T’od des Papstes

Körderung VON Wissenschaft und unst; Aaulıche Tätıgkeit 1n kom
Umgestaltung und Verschönerung der Kwigen Stadt

Aus dieser klaren Ghederung kann mMan erkennen, dalß VOx Pastor
se1nNnen ungeheuren Stoff vollkommen gyemeilstert hat, SOWEILT der Aufbau
des tarken Bandes In rage kommt. In dem vierten Abschnitte, der
das titanısche Rıngen des Papstes mit Spanıen behandelt, erblıcke ich
den Kernpunkt der Ausführungen des gyefejerten Geschichtschreibers der
Päpste. Vorsichtig und zurückhaltend fördert VOx Pastor dıie Nter-
suchung dı  28 schwierıgen rage, dıe egine verwirrende von Seiten
bırgt, dıe fast voNn 002 Z Monat e1N anderes (+esicht annımmt, ü

nde VvVoOn diesem herrlichen Manne in einer Weise gemeistert
werden, daß alle ohne Ausnahme ihm dıe Palme des Sieges auf se1n
Todesbett hınlegen MUSSEN. Diesen Sieg hatte S1ixtus m1% seınem Leben
bezahlt. Kr die Kırche VOL der mklammer und VOÖOT der Knecht-
schaft Spanlens errettet und Frankreich 18 katholische Großmacht eI-

halten. Kluges Zaudern und kräftigstes Zugreifen hatten 1n der oTOL-
artıgen Politik des Papstes abgewechselt, wobel otets das Wohl der
ıhm anyvertrauten Kırche iM Auge behielt. Auch dıe Ratschläge

mancher berufenen und mehr noch unberufener Ratgeber 16. er &.

se1ner Rıchtlinie fest, und konnte die Kırcbe ZU  S Diege führen.
Ich selbst habe ıne Studıe verfaßt, dıe den T‘iitel führt ‚„ SIXLUS Papa
fautor haereticorum e1 Narvarrista ?“® Da ich gg1t dear Niederschrif!

dieser Arbeıt das Mater1lal über diese rage noch wesentlich ergänzen
konnte, SÜ edenke ich e1ıne e]ıgene kleine Veröffentlichung dieser wich-
tıgen Angelegenheit wıdmen. Soweit dabeı abweıiıchende Auffassungen
ZUH Worte kommen, werde ich mıch m1t VORn Pastor auselınandersetzen.
Ich bemerke aber, dalß sıch das DUr auf Dınge zweıten hKanges beziehen
kann. Im Hauptergebnis bin ich mı1t VONn Pastor vollkommen einer Meiınung.

de Recalde hat ın der Schrift „LesJesultes SouS ÄCqua-
V1Va@a  “ worüber iıch weiter unten reden werde, In seiner Einleıtung:
„Fächeuses methodes histor1ques ”” 1n% kleine Auseinandersetzung miıt
VO Pastor dıe Spitze seiner miıt Kommentar versehenen Urkunden-
veröffentlichung über die Gesellschaft Jesu xesetZt Von dem uC von

Augustın Cochinm „ Les socjJetes de pensee et 1a demoeratie® ausgehend,
spricht er VvVOxh dem Textfälscher Aulard, indem GTr sagt „Augustin
Cochin a vaıt d’aiılleurs beau jJeu, SULr CO terraln, contire M Aulard: Car
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C es 1a seule manıere officjelle qu®6 cet historıen radiecal Sans

parler des lbertes qu'1 pPrISES egard des Lextes A entendu
prior l’histoire de 1a Revolution. 11 1’9 Acrıte d’apres les affiches at les
OTrdres du ]Jour du (CIub des Jacobıins a% de 1a ontagne, AXNS chercher

demeler, mı lıen de Ö6 VaCcCarm®©, les secrets sentiments, ı1 ”’exacte
sıgnılicatlon des faıts Aussı, mem lorsque l’amas des monuments et
des LemMOolKNAaYES qQue pouvalt donner ce SOrtie de filon histor1que,
apparal le plus considerable, V’enigme morale du emps reste 0UtE
entJiere decourvrir.“ Diese Ausstellungen macht de Recalde mutatıs
mutandıs auch VON Pastor nnd ZWar anf Grund des gerade OT -
schlienenen elften Bandes der französiıschen Übersetzung SEINGS 2DST-
werkes, ın dem der Pontiknkat des Papstes Pauls 11L behandelt ırd
Dort trıtt dıe Gesellschaft Jesu 1n dıe Krscheinung. Ks ird Pastor
folgendes vorgehalten: 99  es les premi1eres lgnes, cet hıstorıen dı prım 0
artell 0, disent NOS aM1S ıtalıens, apparalıt exclusırement pre-
OCCcupe une documentatıion recente ei süre, S1 V’on veutt, mMals 0OUtEe
de Ja meme SOUTC®E, et 1a plus interessee Qqu]1 so1t. exagere eNCOTe@

le denaturant, SO ProZrTamme contestable du debut Non seulement
les adversalres des Jesultes SON% nommes nu pari, nl leurs ob-
ject1ons combattues, mals l äl 66 fOo1s les archıves apales DOUF
exnploiter conire elles les aTrChIivYes du 388  u ei meme, vors05Ne, les
plus fades, les plus mMenteEuUrs apologıstes de econde maın.“

Ohne mır die Ausdrucksweise irgendwıe eigen machen muß
ich den e  6 ü de Recaldes q,1S rıchtig anerkennen. JE
sächlıch kommen weder dıe Archive noch dıie Lauteratur ıIn jenen Ab-
schnıtten, dıe sich mıiıt der (4+esellschaft Jasıu befassen, In derseliben —

partelischen Auswahl ZULI Geltung , dıe Man s () vielen anderen 'Teaılen
des yroßen Werkes nachsag Da ıch mich nach UsSweIs meıner Aa
beıten ın dıe Lıteratur hineingelesen ınd in den Archiıven miıt den hand-
schrıftlichen Schätzen nıcht Nnur oberfächlie bekannt gyemacht habe, SÜ

gylaube ich einem Urteile ın dieser Angelegenheit einigermaßen be-
rechtigt SEIN. Die KEınseitigkeit der Darstellung der (+eschichte der
Gesellschaift Jesu be1 VON Pastor äßt sıch nıcht ableugnen, wohl aher
unschwer beweisen. Öb alle größeren Abschnitte, dıe über den eSu1teN-
orden andeln, tatsächlıch VON VON Pastor entworifen und bearbheıtet sınd
oder nıcht, spielt solange keine KRolle, als dıe Miıtarbeit anderer, auch
ennu 991e VON erheblicherem Umfange ist, nıcht dankend vermerkt, W108
das 1 wissenschaftlichen Leben sonst glücklicherweise üblıch 1st. er-
dings dankt auch YON Pastor 1m vorliegenden an dem Professor
Dr. Schmidlın für Sammlung der AvyYyısı dı 0MmMm3. Alleın davon abgesehen,
e1ß jeder, der sıch mi1t wlissenschaftlıchen Arbeıten dieser ÄArt be1bt,
daß nıcht alles, Was unter dem amen Voxn Pastor 418 Verfasser oder
Herausgeber auf den Rüchermarkt kommt, VOxn ıhm alleın fertiggestellt
se1n kann. Warum a1s0 nıcht dıe Mitarbeiter NOTiNCNH, deren Vorhanden-
sein 1m allgemeınen kein Geheimnıs ist? Ich selbst, kann fast eInNn halbes
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Dutzend olcher amhaft machen, und 0> ist noch nıcht FAr ange her,
da iragte 1ch einen hochangesehenen Jesuliten, ob aın bestimmter ater
noch qusschließlich für VOx Pastor arbeıte. Da erhıelt ıch dıe Antwort:
„Das kannn ich nen nıcht 3 M, Ich vermute aber, daß gr

augenblicklıch nıicht mehr ausschließlich fl Von Pastor Latıg ist.  66 An-

&esichts dieser Sachlage mul Nan wohl annehmen , dal eine yeWISSE
iasse voxnl Mitarbeıtern salbst 1m Dunkel ZU bleiıben ünsche. IMS ist

müßıle, den Gründen hierfür nachzusınnen, da LUr dıe Beteilıgten 1n der

Lage sınd, sichere UuSkKun darüber 7ı xe Von ıhnen aher 1ırd
16 schwerlich bekommen SE1IN. Ich berühre diesen Punkt aUCN e}  &Q
nıcht, eine Antwort erhalten, ob 9108 NUun AA oder mıt Heser-
vatıonen erfolge. Meın Z weck War lediglich, das einmal ın der OÖffent-
lichkeıt auszusprechen. kınem aufmerksamen Beobachter ist dazu yeWiß
aunch SChOonN aufgefallen, daß der Stil 1n den Bänden der Papstgeschichte
Jängst nıcht überall der y]eıiche 18%. Alleın wissenschaftlıch kann inal

siıch Nur voOxn Pastor halten, gelbst WEnnn I4O fast mı1% Sicherheıit en
kann, daß bestimmte Abschnitte nicht ın se1nem Garten gewachsen sind.

Der kleine Abschnitt vOxn 109 bIsS LL s1ieht In se1ner YaNnzZech
Aufmachung yrundverschleden voxnxh den übrıgen Teilen dieses Bandes
AUS, daß es einem jeden auffallen muß In den Anmerkungen ırd 93 mal
das erk Vn Astraln, Historıa de 1a Compania de Jesuüs

1a Asistencla de Espana, angeführt, dem DUr zehn ZU. Teı
sehr nebensächliche andere Anführungen gegenüberstehen. Keines der
SONST verschwenderisch ausgestreuten Sternchen q lIS Zeichen, dal dıe
Worte einer unveröffentlıiıchten Urkunde entnommen SInNd, indet sıch auf
allen diesen Seiten. Das r auffallender, q {|S dıe Materialıen über
diesen Gegenstand dıe Gesellschaft Jesu 1m Vatikanıschen Archır
ın gyeradezu erdrückender vorhanden sind.

ıne zweıte Besonderheit dieser Seıten 1st, daß voOxh Pastor dıe Auf-
stellungen Astrains übernimmt, ohne 9108 auch HUr e1n einNZIgES Mail auf
ıhre Stichhaltigkeit prüfen. Bei einer einigermaßen sorgfältigen uTrch-
sicht der Nuntiaturberichte und anderer Abteilungen hätten sıch dafür
eine N Raeihe Voxn Punkten ZULF Verbesserung der Ll sıch seahr VOT-

dienstvollen Arbeıt voxh Astrain ergeben. Das kritiklose Herübernehmen
der Darstellung des letziteren ist, also 1m Interesse der Genauigkeit des
YON Pastorschen Bandes ebhaft bedauern

1ne drıtte Beobachtung kann INaln machen Dıie Darstellungswe1ise
weicht 1n deutlich erkennbarer Waeise VO  a derjenıgen Vvoxn Pastors aD
Man kommt deswegen Zı dem Schluß, daß hıer 81n nicht gyenannter Mıt-
arbelıter unbeschränkt hat Worte kommen können.

Kines der allerwichtigsten Werke für dıe Klarstellung der Geschichte
der (Aesellschaft Jesu ist VONn VONn Pastor nach uswE£e18 seiner Bücherliste
und se1nes Lextes nıcht herangezogen worden: 13} ın
mentada de 1a Compania de Jesus DOör Don Miguel Mır PT'  -
bıtero, de IB} Real Academıa Espanola. Madrıd, mpren de Jaime Rate  S  &
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Martın, Plaza de San JAavler, HUDD, 6, 1913 Der erste and umfaßt 319,
der ZWweıte Band S59 enggedruckte xelten. Ich bemerke, daß Mır für amt-
lıche Angaben, dıe er ıIn dem yrolßen Werke macht, steis die
HKundstellen angıbt. Hs ist ausgeschlossen, daß ON Pastor das Werk
VON Mır nıcht kenne. on alleın durch meine Veröffentlichungen, die
er des öÖöfteren anführt, Wr auf dıie Bände hingewlesen worden. Da
ist denn doppelt interessant, die Beobachtung machen müssen,
daß VOnR Pastor von der Darstellung des spanıschen (+elehrten keinerleı
Kenntnis nımmt und angstlıchst vermeıdet, den Leser selnes Bandes
mı1t diesem Werke bekannt machen. Das nennt Ma  b mıt dem be-
kannten technischen USATrUC. Kın Buch tS e1 (  C 1, Diese Me-

ırd häuhg dann angewandt, ennn Mal einem HKorscher und KTI-
tıker wissenschaftlıch nıcht beikommen, ıhn 3180 gyewissermaßen nıcht
totschlagen kann Daß auch VOL Pastor In seiner berühmten apst-
gyeschichte diesem wenıg nachahmenswerten Mittel erTeift, einer
Auseinandersetzung mıiıt dem sehr unbequemen Mir entgehen,
diese atsache muß ich leider ansdrücklıch a {S vorhanden feststellen

Kıq kommt hel VoOx Pastor ın der dentlichsten W eise ZUH Ausdruck,
daß alle Päpste, dıe der Verfassung der Gesellschaft eiwas en
ändern wollen, sich 1ın schwerem Unrecht befunden en An dem Werke
Loyolas yäde demnach nıchts ändern. Der amalıge (+2gneral der
Gesellschaft sprach denn auch den Päpsten jeglıche Kompetenz in dieser
Frage ab alt eSs aber, dıie Angriffe anderer In Schutz
ZU werden, dann rıef derselbe (eneral ACQuavıva dıe Autorität des Papstes
mıft allem Nachdrucke Ihese charfe Gegensätzlıchkeit in der AT
fassung dessen , wofür e1n aps da S@1 und nicht da sel, trıtt be1
VON Pastor voll 1n dıe Krscheinung. Wenn sıch AÄCcquavıva doch VOL
dem nachdrücklich ausgesprochenen Wıllen des Papstes S1XtUs beugen
und e1n Deakret entwerfen mußte, womit der Name der (Aesellschaftt 6-
ändert wurde , bedeutete das nıcht, daß dem Papste das Recht
zubilligte, das tun. Das geht auch AUS der trıumphierenden Bemerkung
Astrains hervor, daß ott verhindert habe, daß diese Maßnahme (+8-
QR1Z werde, indem Kr den 2ps vorher habe sterben Jassen. Das Gleiche
ann MNa bel dem Geschichtsbaumeister Cretineau Joly ın seliner (7e-
schichte der (4+esellschaft Jesu lesen.

Ziemlıch weıtläuhg geht Pastor auf dıe Streitigkeiten zwischen Dominı-
kanern un Jesulten e1n , wobel Diego Peredo, Domingo Banes, uan
de Tellana und Alonso de Avendano 1mMm Vordergrunde stehen. Pastor
hat YAaNZz veErgessen dıe Gründe anzugeben, die dıe Jesulten bel den
Dominikanern wen1g heliıebt gyemacht en Es ist 1180 eine etwas
einseitige Darstellung dieser Streitigkeiten , dıe hier vorlieg Ich lese
da auch, daß die Dominı:kaner iıhren Ordensbruder Alonso de Avendano
für einen Narren gehalten hätten. Wären VONn Pastor die Bände 45 und

der spanıschen Nuntlatur besser bekannt yoOWESECNH, hätte er sS1cCh
gehütet, diesen Ausspruch auf seine Verantwortung mıt übernehmen.
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Bel Erörterung der 1mM Schoße der s__panisehen Jesultenprovinzen ausSs-

gyebrochenen Unruhen, dıe auyf eine Anderung mancher Verfassungs-
bestimmungen hinausliefen, betont VOoNn Pastor, daß der (8neral CU A -

vıra „Wohl uınterrichtet VONO den spanischen Verhältnissen®‘ ZeWESCN 381
und seine Beschlüsse ‚„unbeırrıt VONn spanıschen Anschauungen“ gyefaßt
habe Er habe dıe untergeordneten Oberen Spanıens
nach seiınem eıgynen Urteil bestellt Wenn dem ist und
Acquavıva War schon s1ehben Jahre (4+eneral dann kommen die SDanl-
schen, bıs 1n den Grund verfahrenen Verhältnisse, über die Pedro
de Riradeneıjra uNXs ausgiebig unterrichtet, doch wohl anf das
ONTO AÄCcquavl1vas, sollte mMan meınen. Das Krgebnıs der Regierungstätig-
keıt ÄCquavıvas 1n Spanien aßt Rıyadeneira in die folgenden 0Ortie
zZzusammen. ‚Jl 27010 qu® e} Senor HOS ha dado esStOS aNO0S entiendo UQuUe

de Padre 4A1 O0OTOSO DOL nNnuesStros desculdos, para qu® 1a Companhla
vuelrva ql reporte Hasta Qqu®© hagamos est0 , qu®
mitigaräa la tormenfta; 81 mitigare 10 exterlor, sıempre quedara
10 inter10r turbado; S1 altare esta, levantara Ira  6 Im Anschluß

diese sehr dautlichen Worte 7zählt Rivadeneira dem General eine S  -
Reihe von Mißbräuchen aul, dıe unter den Augen der vVonxn Acquarviva
eingesetzten und sorgfältıg ausgesuchten OÖberen sıch abspielen,
WwW1e8 der Briefschreıber ausdrücklich versichert. Und Pedro de Rivyadeneira
ist doch nicht der erste esSte Jesuit, sondern 1ne hochangesehene Leuchte
dar esellschaft. Wenn dıe Dıinge hbıs in SEeINE Einsiedeleın drängen, Sagı

e17eNs, dann könne dıe Augen nicht verschließen. Das ist B1
Beispıel AUS viıelen für dıe Vorhaltungen, dıe dem (General nıcht VOND

den ‚„ Reformjesulten “, ondern VONn angesehenen Vätern, die ıhm
standen, gemacht wurden. Schlagen WITr den drıtten and des erkes
VL Astrain auf, en WITr darın viele und schwerwıegende Miß-
bräuche In der spanıschen Assıstenz verzeichnet, daß diese Aufzählung
alleın SCHhON e1n hbedenklıches Licht allf dıe Vvoxh ACquavıva „Nach seinem
Urteile“ ausgesuchten spanıschen OÖberen wirft. Ich sehe VOoOx der An-
führung weiterer Belege ab; der enner al 310 finden

Pastor Ssagtı, daß dıe edanken Loyolas innerhalb der Gesellschaft
‚N1cht VonNn allen verstanden worden“‘ se1len, infolgedessen innere Zwiste
sıch erhoben hätten. Diese Yorte edurien einer Jeiınen Erklärung
der Hand der Tkunden. Juan de Polanco, der unermüdliche, hoc  egabte
und ungemein verdiente Generalsekretär Loyolas und Se1ner Nachfolger,
erklärte verschlıedenen Malen, daß der Spätgeborene Loyolas, Jerönimo
a derjenige YyeWESCH sel, der den Ge1ist des (4+ründers vollstän-
dıgsten erfalt habe Kr Se1 seine rechte Hand, Sse1n alter eYO SOWGSCH
und habe dıe Gesellschaft ın Kuropa aunfbauen helfen Lnest Manl,
wıe dieser Mann gearbeıitet hat, WwW1e dıe schwierigsten Arbeıten DUr ıhm
VOMmM Gründer aufgetragen wurden, dann muß mMan diesem Urteile voll-
kommen zustimmen. Sıeht mMan Ignatıus a,1S den Hauptmann der Kom-
pagnıe A, dann War Nadal gewlissermaßen SeIN orporal. Wenn„ Ignatıus
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die Gesetze yab, hıelt es der Kurporal für se1InNe Pflicht überall,

hingeschickt wurde, dıcke Hefite voll schreıben, die den OÖberen
bergab, gyew1issermassen als Ausführungsbestimmungen des Korporals
den Befehlen des Hauptimanns. Sein iier ın dieser Beziehung War

7T0ß, daß dıe Oberen angesichts der Fülle dessen, WasS aufschr1e6b,
in xroße Verlegenheıten kamen, W1e S1@ alle diıese kleinlichen Vorschriften
überhaupt ausführen gssen zönnten. Sie halfen sıch dann oft S daß
391e nach vergeblichen Versuchen das dıcke eft Nadals ınfach in einer
Schublade verstauten und sıch W1e vorher ohne dıese Dınge enalien.

Nun sag% Nadal einma|l (Monumenta Historıca Socıjetatis Jesu, Kpl-
stolae LV, 690) „ Kst Spirıtus sSoec1etatıs clarıtas quaedam OGCU-

Dans 1 dirıgens. 1ta videbatur ceuıdam ater Ignatıus dırıg1.“ Wenn
HUQ Nada] hervorhebt, daß viele Dinge, die Ignatlus getan habe, nıcht
In dıie Überlieferungen der (x+esellschaft aufgenommen worden selen, auch
nıcht nachgeahmt werden dürften, meınt damıt wohl ZU eispiel,
daß Ignatıus dıe Gewissensberatung nı]ıe gyeü dal nıe Assıstenten
gehabt, n1e haft be1ı seinen Ordensbrüdern geiragt und nıe 1m (+0-
horsamsverhältnis gestanden habe uUuSW. Für diese Dinge en 9 |
der SDIrLLUS, gesprochen hat,

Im August 1553 schrıeb Mıiguel de 'Torres AUSs Spanıen (Epistolae
Nadal I Anhang Loyola selhber „Cada unO ıba DOTr CaMmM1n0,

ungla veredas conforme N ecabeza“ daß NUuUr ”muy G:
taban el blanco*®‘. Diıe Meısten wüßten nıcht, Ww1e 9108 das Institut
aufzufassen hätten, daß eine yrole Unordnung herrschte. Und VOoOnNn
sıch sag%t de Torres:! „Porque verdaderamente yO NO 10 entiendo, N}
Aun x  N bıen O0MO Convıene el fin de la Compani1ia®®. Daraus geht her-
VOrT, daß schon damals ıIn Spanıen ın bezugz anf das Kındringen 1n den
(+e18% der Gesellschaft Jesun unter den grsten Jesuiten ıine XT0ße Ql f
losıgkeıt herrschte.

Im zweıten Bande der Brıefe Nadals (siehe en 50 1rd e1n
yroßer Bericht Nadals abgedruckt, In dem WIr lesen können, W1e e m1t
der Kenntnis des Institutes bel einıgen Gründern der Gesellschaft be-
chaffen WAar. Unter scharfer Kritik VON Sımon Rodriguez und Nicolas
Bobadılla erklärt Nadal hler, daß d1ese beıden und Pascasıo Broet, auch
einer der Gründer, SOW1@ Adrıano Adrians und Juan Bautista Vıola
„e1ıine merkwürdige Unkenntnıs der Konstıtutionen und
des Institute besessen hätten. Wenn das ahr 1st, und WENN Nan
AUS den Worten des Miguel de Torres für Spanıen dıe Schlußfolgerungen
z1e dıe QT selbhst ofenkundig ausspricht, dann kann doch nıcht
Wunder nehmen, WEeENN nde des Jahrhunderts ın Spanıen, und
nıcht Kur dort, „ die Gedanken des Stifters nıcht VON allen verstanden
worden “ en. Dieser 1INWeIlsS erklärt 4180 dıe spanısche ewegung
nıcht, da jene Tatsachen bıs in dıe Tage Loyolas zurückreichen, also
fast SÖ a [T W1e dıe (xesellschaft s<elhst S Der wahre Grund ist In
dem Regimente Acquayivas ZU suchen
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115 schreibt Pastor:! AIn der 'Tat sınd dıe Vertreter der VeT-

meintlichen Keform, sOWeılt Manl S10 näher kennt, allesamt traurıge Lypen
voOn Ordensleuten.“ Ich bın erstaunt, dalß dıeses allgemeıne und VOeLI-

nichtende Urteil VvVoxn voxnxh Pastor ausgesprochen worden ist. Man kannn
daraus ersehen, daß sıch mıt diesen Persönlichkeiten nıicht des aheren
befalßt hat, SONST SeE1IN Urteil S4102 wesentlich eingeschränkt.

An der Darstellung des Prozesses der Inquisıtion dıe vler J0
suıten Antonı1o Marcen, Provıinecial VONO Toledo, Jerönimo Rıpalda, TaNn-
C1SCO Labata und Juan 0ODezZ rächt e sıch, daß vOxn Pastor das Werk
VONn Mır nıcht benutzt hat. Seelenruhig schreibt Astrain nach, daß
im DL 1588 das freisprechende Urteil der Inquisıtion erfolgt
@1 ° ‚„ die 18r Jesuten durften sıch der amtlıchen Erklärung freuen,
daß 10 ZzWwel Jahre ohne Grund 1mM Kerker hatten‘ D)em-
gegenüber stelle ich einfach fest, daß Mir AUS den ıhm 1m Orıginal VUI=-

legenden en des Inquisitionstribunals schon 1mM Jahre 1913 dıe
C VORh Antonio Marcen und Jerönımo KRıpalda, SOWI@e dıe

Freisprechung VvVONn Francısco Labata veröffentlıcht hat. Die sofort ach
der Entlassung der Jesuıten 1n Umlauf xEsEetizte Mär VONn der Freisprechung
er 1er Angeschuldigten 1st demnach alg unwahr entlarvtt.

Den frejen Verkehr der Jesuiten miıt Rom verhindern, hatte siıch
dıe spanısche Inquisition schuldig gemacht, W1e VONX Pastor 1243 fest-
stellt. Als AÄCcquavıva avon hörte, eılte er xy]eich ZU Papste, d1ieses
schwere ergehen anzuzelgen und sıch hıtter darüber eklagen. Es
dauerte aber Nur SaANZ wenıge Jahre, daß Acquaviıva In viel Uurch-
orejfenderer Weıse den Verkehr mıt Rom verbot%, wofür GT VOhn aps
Cilemens VIIL Schwer bestraift wurde. Dıie KEınzelheiten darüber kannn N
1n den Vn de Recalde veröffentlichten TKunden ın seiner chrıft
AAu tOoUr d  -  un Bref secret“ nachlesen. In diesem Treve VO

August 1596 stellt der aps fest, daß der (Aeneral folgendes Ver-
bot erlassen habe „Dum reuıderentur ordinationes Generalıiıum, Ocecurrıt
ınter al1las prohibitio Kuerardı (Mercurlano), 300408 Jubile1 nostrı
0mam venirent‘®. Hac 0Ccas]lone venıt In mentem antıqua Societatis CONXN-

suetudo, AC1116c0% yilus nosfrorum qUOCUNQUO Lempore kRomam DIO-
HNeiseeretur absque lıcentia et Patrıs Praeposıitl ene-
ralıs. Hanc, vte ratıonı consentaneam ef diu 1a obseruatam renounuarı
opportunum CENSUIMUS ın tota SocjJetate, 1ta vec 1n postierum NEIMO HN US-=

trorum QUOCUNYUE pretextu Romam mıttatur SC venı1at vila Prouiln-
C1a, nıs1ı prius hIne facta fnuer1t el potestas veniend1“. Der General hätte
Jängst Ww1issen müÜüssen, daß dıe von ıhm 2A02 aunsdrücklich erneuerte Ver-
hıinderung des frejen Verkehrs der Jesuiten m1t dem Papste unter schweren
trafen In der Abendmahlsbulle verboten Wäar. Augenschemlıch erachtete

diese a IS für sıch nıcht verbindlich, denn sSonNst unmöglich
diese Bestätigung der alten, Sanz verwerflichen Gewohnheit herausgeben
können. (lemens ViEbE Nn iıhn ZU folgender Anerkennung der en
mahlsbulle „Per haec amen omn12 DeCc intendimus
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Qqu1cq uam prohibere, QuUOMINUS a summum hrıstı Vicarium qu2 ece
lıbertate recurrafur PrO reverentla, QUan 022 Nanc anciam Ssedem
NO solum ut Chrıisti] iüdeles, sed eti1am peculları ratlone Socijetas
nostra profitetur.” Da dıe ensuren der Abendmahlsbulle 1D S0 T2Ct0
wirkten, Wr der (Aeneral In e]ne sehr peinlıche Lage yekommen, dıe
natürlıch das yrößte utsehen erregtie

Mır veröffentlıcht ın se1INemM zweıten Bande 714.5—755 eıne A US=

gyezeichnete Übersicht über a 11e yravamına der sogenanntien „Reform-
je u1ı1t en  “ dıe <  ıch 1n den zahlreichen Denkschriften derselben voründen.
Diese Zusammenstellung‘ , dıe TÜr das Tribunal der Inquisition yemacht
worden WAT , ermöglıcht festzustellen , W1e vilele der gTavVamına siıch
1m drıtten an VOxn Astrain a {IS wirklıch vorhanden ın Spanıen aUS-

welsen. Pastor sich mıiıt dıesem sehr wertvollen Aktenstück
ekann yemacht, Sso wWäare sgaine Darstellung in manchen Punkten ZanZ
anders ausgefallen

Und Was dıe Verfassungsänderungen angeht, erinnere ich aran,
dal gleich nach dem ode Loyolas VONn angesehensten alten Patres An-
räge auf e1ne yrundstürzende nderung der Verfassung xeste worden
sind. Mehrere Päpste auch der Ansıcht, daß die Verfassung VOI'-

besserungsbedürftig S8]1. Daß dieses STETS verhindert wurde, mußte 7111

Katastrophe VONn 1743 führen Die (Aesellschaft ist &. ıhren Generälen
zugrunde eZaNSCH, nıcht iın dem Sinne, daß diese Persönlichkeiten das
Verderben heraufbeschworen hätten, ondern die immer mehr verschärfte
Autokratıe der Stellung derselben führte dıe (esellschaft automatısch
1ns Verderben

Auf 1 heißt 0S, daß Nanl iın Rom 99  1S tief 1Ns Jahr 1588 keine
dieser Reformschrıiften 1m Wortlaut““ kannte Dagegen StLE aut 130
„Als 1mM Te 1587 eınige Schriften der KReform]esulten nach Kom
kamen. 66 Welche Jahresangabe ist HUn dıie rıchtige ?

Um den Plänen des Papstes QAixtus’ entgegenzuarbeiten, veranlalite
der General ACcquavıva Fürsten, Bıschöfe, Nuntien uSW., Briefe den
Papst richten mıt der Bitte, die Jesuljten 841 Ruhe lassen. Pastor
meıint, daß diese bestellten Empfehlungsbriefe VOOn gyünstigem Einiusse
SeWOSCH sQ1enN. Meıne Lesart lautet eiwas anders Vat. Archıv: Principl
'Lom. 151 fol 224 N 1589 Juhr S1 hauunuta la supplıca de 11 Padrı
Jesulti, 11ı qualiı hanno hogg1 mal fatto SCr1vere da tuttı 11 Principi ei
Nuntıi]) de 1a Christianıtäa, 01€ che per questa u12 uogl10n0 constringere Sua2
Santıta lor modo, NOn sapendo infigendos] dı NnONMN SaDOIo, che 10T0 0CC2
r1ceuere ig ljegg1 et HON darle a ] Ponteice Komane, 11 quale NOn ha
fatto et. NOQN faräa C0S alcuna 1n questa mater12, NOn OCON grandissıma
rag1ıone et. 6ÖON maturıssıma delıberatione et consulta. Daraus ersieht Man,
daß der aps dieses plötzlıche Zusammenströmen Von überschwenglic
obenden Briıefen , die Zzu gyroßen Teıl voxn Jesnıten entworien worden
A,  D, auf qe1nenNn wahren Wert und Ssa1ine Herkun{ft richtig beurteilte.
Ich habe mıch gewundert, daß e1n kluger und gyewandter Mann, wıe
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AÄcquavıva es ZEeWESCH ist, aut e1ne solche eicht durchschauende aC
überhaupt hat verfallen können.

Aus den vorstehenden Bemerkungen ist. entnehmen, daß ın dem
namhaft yemachten Abschnitte dıe Ärchiv- und Literaturbenutzung
wesentliches wünschen übrıg äßt HKıs ıst; stets mißlich, e1ner remden
YHeder sachlıch ınbeschränkten Spielraum 1m eıgenen Buche zuzubillıgen

Was Pastor über die angeblıch nıcht erfolgte Veröffentlıchun der
Bibelbulle des Papstes Sıxtus’ Y 159 —165 vorbringt, zeigt,
daß 1n dieser Frage einem nugıvendulus In dıe Hände gefallen ist,
Obschon Pastor In der päpstlıchen Dıplomatık keın Fachmann ist, WwW1e
il4aQd vielen tellen seiner Bände unschwer feststellen kann,

Or doch wenigstens das vorliegende Materıal sachgemäß verwenden
können. Das ist nıcht geschehen, ondern seine T’hase dient einer 1ch-
LUNg, dıe VOO allen Sachverständigen schon gg1t einıger Ze1t preisgegeben
worden ist, Da der Kall Zr noch angeführt wird, 1st mehr q |S
Han eigentlich für möglıch halten sollte Pastor kennzeichnet 8811 Vor-
gehen gelbst ZUC Genüge, ennn el als Kronzeugen für seine 1plo-
matıiıschen Kxkurse siıch In der Hauptsache auf Kxegeten, statt auf Diplo-
matiker tÜtzt. Dald auch noch &A der haltlosen 'T’hese esthält, dıe
Vorrede ZULI Clementinischen Bib sSe1 e1ne amtlıche Außerung, stimmt

der AAaNZCH Richtung, ın der sıch se1ne Ausführungen bewegen. Ks
gyalt unter allen Umständen, dıe VvVüOxn Nis1us und Kneller miı1t voneiınander
abweichenden, teılweise wıdersprechenden Argumenten vertretene Anuf-
TIassung erhärten, und, Wr nıcht anders möglıch, daß Pastor
dabe1 voilständig scheiterte. Was über die Verhältnisse ın Venedig

186 , steht 1n meinem zweıten Bande ‚„ Neue un VOn Alten
Bibeln Ich kann mır a1S0 hier ersparen, die Angaben Pastors
richtig ZU stellen. Diese wenigen Bemerkungen genügen nach dem, w2Ss
ich ın vielen Veröffentlichungen über dıe Frage vorgelegt habo, voll-
ständig unl dıe Ausführungen Pastors als das darzutun Was S1e
bedauerlicherweise sind: ine mit ungenügenden Mitteln vo  Yrachte,
daher unhaltbare Leistung.

Der erste Teil des fünften Abschnittes über Marıa siuart VONON An
DIS 296 einschliellich weist kein eINZIFES Sternchen auf, nıcht einmal
einen Avvıiso d1 Koma, obschon deren über dıe englischen Verhältnisse
seahr viele vorhanden SINd. Soweıt ich indes dıe Darstellung (  f}  au diesen
NSeiıten beurteilen kann, ist S1e vortreiflich und klar. Ks Wäar mır NUur
darum tun, auf iıhre abweichende aäußere KHorm aufmerksam machen.

Der letzte Abschnitt des Bandes über Sixtus erörtert seINe Sanz
überragende bauliıche Tätigkeit SOWI@ seıne Förderung von uns und
Wissenschaft. 1ler ist Pastor In se1nem Element, und seine Leistung
ıst, vorbildlich. Ich habe diese prächtigen achtzıg Seıten mehrere Male
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durchgelese und kann Ies  ellen, daß NUr wenıge Punkte Yn Bedeutung
nıcht berührt sınd.

Dıie Stelle, Pastor VONn den Werken des AÄmbrosius prıcht,
dıe Sixtus herausgegeben hat (S 156); ist 1m Kegister nıcht vermer
Was sachlıch dazu hat, wäre viel eher die Adresse der
Mıtarbeiter des Papstes untier denen auch Bellarmino War
richten SCWESCH, a{is den aps salbhst. Von den ZWel Hinweılsen
dieser AÄArt ın der Anmerkung hat Pastor 1m ext selbst keinerlei
Gebrauch yemacht, e1l ihm das den Jan _  3  estört hätte Das Vn
Pastor angeführte sehr scharife Urteil VON Schenkl ist eLwas ungerecht,
e11 dıe damalıgen usgaben nach den Anforderungen beurteilt,
dıe WIT eu einen Herausgeber stellen, die aber Sıxtus’ Zeit,
noch Sar nıcht anerkannt M, Das Pastor betonen müssen.
Als olıe ZULE Bibeltätigkeit des Papstes Kam aDr dieses Urteıil sehr
gelegen und wurde deswegen mıt besonderem Nachdruck VOoON Pastor,
oder Wer immer den Entwurf für dıesen Abschnitt yemacht hat, unfer-
strıchen.

Ich hätte noch eine Anzahl Bemerkungen VON Pastors Verzeichnis
„der wiederhoilt zıtierten Bücher‘‘ 7ı machen. Ich unterdrücke S1e und
reine Aur noch eın DAaar rleine Notizen

4-() In der Anmerkung heißt eES?* ; AmM ehemalıgen Schlof Berlin“
Ja, Was ist denn AUS dem ChHN10sSse geworden ? Sollte nıcht heißen
müssen: „ IM ehemals könıglichen Schlosse Berlin“‘? In der ersten
Anmerkung ırd wohl rıchtıg lesen SeIN?! che 1980341 Al POSSaNO
tirare S52 OVe@ N Was zeinen Sınn g1bt Kıne ärgerliche
Auslassung ist 1Im Texte der 103 vermerken. Man lıest da 4I - dıe
V orschrıft, dal alle Patrlarchen, Primate VOLT Kmpfang der Konse-
kratıon persönlich dıe Limina apostolorum besuchen haben ‘.
Das g1bt doch Nur e]ınen SInn, €eNnNn Man dıe Worte einschaltet. „81CHh
verpilichten müssen “ dıe Limina UuSW. Nicht der Besuch salbst War vorher

machen, sondern 198008 dıe Verpflichtung Z ihm anzuerkennen.
Pastor muß ohl VOnNn den N U sehr Sschwer bemerkbaren
Druckfehlerverbesserungen In der Vulgata Sixtina nıe€e etfwas gyesehen
haben, 65 1m Interesse der Herabsetznng des Werkes dıeses.
Papstes fertig bringt, VON „Solchen Verunstaltungen e1INes Prachtdruckes

sprechen. Diese Ausdrucksweise 18 Tradezu unverzeihlich und 1rre-
ührend. AÄus den spanıschen Nuntiaturberichten erg1ibt sıch , da
das Haus Caetanı nde des Jahrhunderts fast 1m KElend da
saß, WI@e Camıillo C2etanı selber dem Papste Clemens VIIL und dem
Kardınal Aldobrandini bekennt. Ich nehme deshalb Anstand, glauben,
daß Kardinal Caetanl, als 1589 als Legat nach Parıs ging, reich
SCcWESCH se1ın ollte, WwW1e Pastor 240 SCcChreı Dr. Martos, der
AUS eapel ZUT Unfterstützung des Botschafters Olivares eintraf , Wr
presidente della SummMarTıa (S 296) Eın drolliger Druckfehler lıegt

175 VOr, WO dem Kardınal Farnese e1n Jährliches EKinkommen VoO  -
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350 000 Seudı zugebilligt wird, WENN nämlıch das VON ıhm jJährlıc AUS -

gyegebene Almosendrıiıttel 450 000 scud1 betragen en soll Tatsächlich
muß nach dem AtrvyYyıso heißen: 000 s6ud]. Noch drolliger ist,
Was VOxnN Ottayvıo ACQquavıva anf 64 ausgesag wırd ‘ habe In
99  SCchH, auch verwandtschaftlıchen Beziehungen den Jesuiten “* 50=-
standen. kr stand doch 1Ur eınem Jesuiten 1n diesem Verhältnis.
Kın Prälat Borghese kommt S e und 273 VOL. Hs wäre VOon

Bedeutung ZOWESCH , WeNnNn VON Pastior festgestellt 6, ob U7
Tre 1586 Camıllo oder Orazıo Borghese gemelnt WAar. Hür dıie Nennung
Z Jahre 159 entfällt Orazlo, der Inzwischen gestorben Wäalr, W1e ıch
SCHNON In meınem ersten Bande des Bibelbuches festgestellt habe.
Kın falscher dıplomatıscher Zungenschlag legt VOT, WEeNnNn Pastor,

ch1 DOr J: dem Madrıder Nuntius dıe Fakultät erteilt, Breven
ausstellen können. Guglielmo Bıanca (S 425) und Gulllaume le
Blanc (S 417 und 461) sınd e1n und dıeselbe Persönlichkeıt, über dıe
1Nne Aufklärung wıillkommen ZCWESCH wäre, da über ihn und seıne
Sendungen und Schicksale eine Fülle Von Urkunden 1m Spoglıo Borghese
lıegen, den iıch übrıgens 1M anzen Bande nırgends angeführt ünde, 0Ob-
schon er ausnehmend reıich Urkunden für diese Zeit ist. Pastor

darauf achten ollen, daß In dem onzepte wenıgstens das ZWEel-
mal auf 133 stehende Or „ Nuntius ® In „ Legat“ verbessert würde.
Von dem Bearbeiter zonnte INa Nn1ıcC verlangen , daß WISSeE , daß
Sixtus ausdrücklich keinen Nuntı1us, sondern einen Kardınal als Jegatus

latere nach Parıs gesandt hatte Aber Pastor das bemerken
und für Verbesserung SOTSON muüssen.

Bezüglıch der Darstellung des POT1tifikates des Papstes Gregor XLIV
befinde ich ıch A& den 531— 5731mM Gegensatz Pastor.
ırd alles, Was unter Gregor geschah, selner persönlıchen Tätigkeit,
seinem Kıngreifen zugeschriıeben, obsehon Pastor selbst nıcht Nur
Se1Ne durch schwere Krankhaeit behinderte Arbeitsfähilgkeit, sondern auch
Se1nNe Arbeitsunlust ın der eindringlichsten Weise richtig auseinander-
Satzt. azu schildert Pastor ebenso richtig die fast gewalttätige ÄrTt,
mı1t der der Nepote Kardinal Sfondrato alle (xeschäfte sıch rıß und
schaltete und waltete , W1e 6L wollte. Man sehe dafür dıe Miıtteilungen
ant 534—5536, 339 und 557 A& un Ianl ırd sofort das Mißliche
erkennen, das darın liegt, die ormell unter seinem Namen laufenden
(GAeschäfte ohne weiteres als VOn Gregor yeWwOoLlt und bearbeitet darzustellen.
Da 4Are viel tiefer schürfen un festfzustellen FCWESCH, der
arbeitsunlustige aps wırklich betenligt ZCWESCH 1st, und Was ohne
seine Kenntni:snahme VON Anderen, namentlich VO Neffen, eingeleitet
und durchgeführ worden ist. Das hat Pastor nıcht gyetian, bschon

für sehr viele der Kreignisse VvVon großer Wichtigkeit ZeWesen War'
In dem zweıten Bande meines Bıbelbuches ylaube ich festgestelit Z

arbeıtet, ekanntaben, daß Gregor XI V Aur dıe Dinge auch wirklıch be
16 *
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hat, Vvon enen unNns Y aNZ ausdrücklich und öinwandfrei
überliıefert 1st, daß und W1e S1e erledigt hat. Das Übrige fällt den
Leuten Z dıe dıe (+eschäfte ordnungsgemäli In der Hand oder dıe sich
herangedrängt hatten Dal unter diesen Letzteren auch bedeutende
Männer 9 w1issen WI1r miıt voller Bestimmtheıit. Daraus erg1bt sıch,
daß die Beurteilung der Laten dieses Pontifikates, dıe nıcht mıt den
'Taten Gregors XIV. zusammenfallen, eine andere Se1Nn muß, eKin dieser
Unterschıed aufgedeckt worden ist. Kür dıe Malßnahmen In der Frage
der Vulgata Sixtina unter Gregor XIV habe ich das Iuce elarıus nach-
gyeW10SEN. 1eselbe Arbeıt ıst 1UuUQN TÜr mehrere aufsehenerregende Be-
willıgungen und Privilegıen SOW1@ für verschiedene politısche Fragen
machen.

Hiermit wiıll ich meıne Bemerkungen über den and schließen, den ich
übrıgens nıcht ohne Dank für reiche Belehrung AUS der and legen möchte

Zur Familiengeschichte des ( oelı0 Secundo
uriıone

Von Pfarrer S f  €  e trlı, Bukarest

In se1Inem Artikel über den bekannten Baseler Professor Coelio Se-
ecundo Curione * erührt Benrath 711 Schluß auch dıe Familı:enverhält-
nNısSsSe dieses Mannes und rwähnt dreı ne Der äalteste, Horatıo,
War 1554, nachdem eben das zwanzıgste Lebensjahr vollendet hatte,
gestorben. Augustinus, 1538 1n Salo geboren, studiıerte in talıen un
wWar q 18 Liehrer A der Baseler Hochschule tätlg, dech uur ZWe1 Jahre,
IS 61n früher 'Tod ihn 1567 dahınraffte. Der einz1ge, der den Vater
überlebte, War e0$ 1n Sa10 geboren Derselbe gying m1% Johann
Kinskı nach Lıtauen,”dann nach olen, 1n diıpiomatıschen Sendungen
nach Schweden, Dänemark, Kngland und Frankreıich und kehrte endliıch
1567 auf drıngenden W unsch des Vaters nach Basel ZUrücGk.

Worauf Benrath dıiese Nachrichten StütZL, ist nıcht ersichtlich: KHür
Horatıo, dessen Lebensgeschichte hler teılweise behandelt werden soll,
treifen 310 jedenfalls nıcht on Jöcher In se1ınem Gelehrtenlexikon *
e11 andere Angaben über ihn machen. Diesen zufolge ist 1534
gyeboren, wurde 1554 Dr phıl ınd med., ega sıch hierauf nach Deutsch-
Jand, machte sich verschiedenen Höfen belıebt und wüaurde Kailser
Ferdinands Rat, der ıhn wichtigen (Geschäften benutzte. Er @1 a 18
(+8sandter 1n Konstantinopel Yebruar 1564 gestorben. Ähnliches

EB IV, 353 ff.
Gelehrtenlexikon, Fortsetzung, and IL, 588 {.


